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Alle alten Menschen gleichen sich, sagt ein Klischee. Sie sind

schwerfällig, stur, ungerecht; sie glauben, alles zu wissen, und
finden: Früher war alles besser. Alle alten Menschen? Ehrlich gesagt:
Oma Meier gehört zu dieser Sorte. Aber Oma Moser ist das totale

Gegenteil - und doch sind beide gleich alt: 83 Jahre. Beide sehen

jünger aus und sind recht unternehmungslustig. Sie werden täglich

mit den Problemen des Alltags konfrontiert. Aber da beide
verschieden mit den Gegebenheiten umgehen, sieht dieser Alltag
für Oma Meier ganz anders aus als für Oma Moser. Wie?
Zum Beispiel so: Oma Meier war in der Stadt, um einiges zu
erledigen. Das heisse Sommerwetter, das sie anfänglich so sehr ge-
noss, fängt an, sie zu plagen. Sie will nur noch eins: nach Hause!
Aber an der Bushaltestelle sind die beiden Bänke besetzt mit
Knirpsen, die sich schwatzend und lachend auf einen Schulausflug

freuen. Obwohl sich Oma Meier provozierend vor den Kindern

aufgestellt hat, beachtet sie niemand. Sie ist müde und
erschöpft. «Typisch» bricht es aus ihr heraus, «die Jungen sitzen,
und die Alten müssen stehen!» Hat ihr ärgerlicher Ausruf
Konsequenzen? Leider nicht. Sieht niemand von den Kindern, dass hier
eine müde alte Frau steht, die beinahe am Ende ihrer Kräfte ist?

Hat man ihnen nicht beigebracht aufzustehen, alten Leuten den

eigenen Platz anzubieten?

Auch Oma Moser kommt eines Tages müde vom Einkaufen zur
Wartebank an ihrer Bushaltestelle. Kleine Mädchen und Buben
haben überall die Sitze belegt. Sie beugt sich hinunter und fragt:
«Ist hier wohl noch ein Plätzchen für mich frei?» Sofort rutschen
die Kinder auseinander, Oma Moser lässt sich mit einem Seufzer

auf den nun freien Sitz fallen und sagt: «Wisst ihr, so eine alte

Oma wird schnell müde und kann nicht so lange stehen.» Da ruft
einer der Knirpse voll Überzeugung: «Aber Sie sind noch keine
Oma!» «Doch», antwortet Oma Moser stolz, «doch, ich habe vier
Enkel!» Sie betont das Wort «vier». Nun ist das Eis gebrochen:
Sein Opa, erzählt das kleine Mädchen, das neben Oma Moser
sitzt, habe neun Enkel! Und als Oma Moser fragt, ob das ein lieber

Opa sei, da strahlt sie und macht «mmmm»! Nun wollen sie alle
erzählen, wie viele Enkel ihre Grosseltem haben, sie übertrumpfen

sich in ihren Schilderungen. Oma Moser ist ganz bei der
Sache, beteiligt sich lebhaft am Gespräch, gehört ganz und gar dazu.

Als der Bus für die Kinder kommt und alle hineingeklettert sind,
winken sie der alten Frau noch, bis sie sie nicht mehr sehen -
tschüs!, rufen sie, tschüüü-üs! Oma Moser winkt zurück, schaut
ihnen lächelnd nach. Glücklich und gar nicht mehr müde.

Eleonore von Planta
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